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„Blut und Boden - Volk und Raum" - Thesen zur Geographie im
Nationalsozialismus
Mechthild Rössler (Hamburg)
Geographie wurde im Zeitalter des Imperialismus als Wissen¬
schaft an den Hochschulen institutionalisiert (vgl. SCHULTE-
ALTHOFF, 1971) und stand in direktem Bezug zu ökonomischen
und außenpolitischen Entwicklungen: konkret den Kolonial¬
interessen des Deutschen Reiches.
Für die Weimarer Republik und den Nationalsozialismus ergibt
sich ein komplexes Wechselverhältnis von sozioökonomisehen und
politischen Bedingungen und geographischer Forschung - auf der
biographischen, disziplinaren und universitären Ebene, das
ich hier nur kurz umreißen kann. Dabei dienen mir die Begriffe
"Blut und Boden" und "Volk und Raum" nur als Bildschablonen.
Zentrales Forschungsthema in der Weimarer Republik war die
Volks- und Kulturbodenforschung, in deren empirischen und
theoretischen Darlegungen zwischen Staats-, Sprachen-, Volks¬
und Kulturbodengrenzen differenziert wurde. (PENCK, 1925)
Im Mittelpunkt der Argumentation stand das 'höherwertige'
deutsche Volk, das "Volk unter den Völkern". Die breite Ab¬
lehnung des Versailler Vertrages, dessen Grenzziehungen von
einigen Geographen "auch auf grobe nationalpolitische Unacht¬
samkeit der deutschen Wissenschaft" (RITTER, 1976, 14) zurück¬
geführt wurde, gab eine Basis für den politischen Einsatz
geographischer Forschung, wobei von einem explizit "volks¬
politischen" Wissenschaftsbegriff ausgegangen wurde.
Zahlreiche Wissenschaftler waren aktiv in Volkstumsorganisa-
tionen tätig: i-tn Alldeutschen Verband, im Verein für das
Deutschtum im Ausland und der Stiftung für deutsche Völks¬
und Kulturbodenforschung.(vgl. RITTER, 1976; RÖSSLER,1983)
Diese Institutionen bi Weten gesellschaftliche Orte für das
Bildungsbürgertum von denen direkte Anstöße für eine deutsche
Kulturpolitik ausgingen (WE IDENFELLER, 1981, 18) Gerade nach
dem I.Weltkrieg entwickelte sich eine spezifische Konstella¬
tion, in der Volkstums- und kulturpolitische Organisationen
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öffentlichen Einfluß bekamen, wobei gerade die intensive Ver¬
bindung von inneruniversitärem Diskurs und (politischer)
öffentLichkeit .eine Rolle spielte. (MOSSE, 1964/1979)
Die geographischen Analysen der Verbreitung deutschen Volks¬
tums (Blut) und deutschem Kulturbodens setzte sich bruchlos
nach der sogenannten "Machtergreifung" fort.
1933/34 wurde nur durch Lautstarke Bekenntnisse der Staat be¬
grüßt, der "die Forschungsobjekte der Geographie ... "Blut und
Boden" und "Volk und Rasse" aufgegriffen" habe und zum "Ge¬
dankengut der ALLgemeinheit" (BEHRMANN, 1936, 9) gemacht habe
Zwar stimmten Volkstumsforschungen nicht immer mit der natio¬
nalsozialistischen Politik überein (Südtirol) und führten die
se Untersuchungen nicht direkt zur nationalsozialistischen
Raumpolitik (vgl. RITTER, 1976, 15-17), so sind jedoch die
engen Verbindungen gerade in der Ostforschung nicht zu über¬
sehen. "Blut und Boden" im Sinne einer Erforschung des von
deutschen Volksgruppen besiedelten Gebietes wurde nichts erst
im 2.Weltkrieg zu "Volk und Raum" in der Bedeutung der Er¬
weiterung des Lebensraumes für das "deutsche Lei stungsvoLk".
Diese Transformation läßt sich auch am Beispiel der Raum¬
forschung aufzeigen, die im Nationalsozialismus als Wissen¬
schaft an den Universitäten institutionalisiert wurde (Hoch-
s.chu La rbei t sgemei nschaf ten , in einer Rei chsa rbei t sgemei nschaf
für Raumforschung 1936 zusammengefaßt) und ihr Pendant in ein
übergreifendenden Planungsinstitution (Reichsstelle für Raum¬
ordnung 1935) hatte.
Den Geographen fiel dabei die Aufgabe zu, die enge Verbindung
von Volk und umgebendem Raum, die "arteigene" Zuordnung von
Volk und Landschaft zu erforschen, um damit Grundlagen "für
den nationalsozialistischen Neubau des Reiches" (MEYER, 1937,
36) zu liefern. Diese Forschungen nur unter dem Gesichtspunkt
ideologischer Kormponenten zu interpretieren, wäre verfehlt.
Mit der Ausrichtung auf den 2. Vi e^r jah resp lan und die Autar-
kiebestrebungen des nationalsozialistischen Staates sind
diese im Kontext von ökonomischen, sozial- und bevölkerungs¬
politischen Interessen zu sehen.
Dabeii wurde die traditionelle Untersuchung deutschen Volks¬
tums (in den Ostgebieten) zur Planungsforschung für die Um¬
setzung der nationalsozialistischen Großraumordnung.
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In diesem Zusammenhang wurde ein neuer theoretischer Ansatz
relevant: die "Theorie der zentralen Orte" von W.Christaller
(1933) - ein Konzept eines hierarchischen nach bestimmten Ge¬
setzmäßigkeiten strukturierten Siedlungssystems. Christaller
selbst hat dieses System als "Planungsmodell" für den "Umbau"
Polens selbst angewandt. (WALZ, 1979, 90)
Verweist auch die zweckrationalistische Raumforschung und
-planung der eroberten Ostgebiete auf die "Modernität" des
nationalsozialistischen Herrschaftssystems, so ist jedoch die
Rückkopplung mit ideologischen Momenten nicht zu übersehen:
Nach Christallers Vorstellungen "sollten bei der Raumplanung
im "neuen Osten" die Stammeseigenschaften der einzelnen Regio¬
nen berücksichtigt werden.j.Das neu entstehende Sied lungsgefü-
ge sollte nach dem Führerprinzip gestaltet werden, um so zu
einer räumlichen Darstellung der NS-Volksgemeinschaft zu kom¬
men."(SMIT, 1983, 78)
Moderne Planung
- im Nationalsozialismus zum ersten Mal über¬
greifend entwickelt
- ist untrennbar mit völkischem und ras¬
sistischem Gedankengut verküpft, und kann nur vor dem Hinter¬
grund nationalsozialistischer Auslese- und Vernichtungspolitik
interpretiert werden. An deren Endpunkt sollte ein bis zum
Ural perfekt durchgeplantes und kontrollierbares Siedlungs¬
system entstehen: Die Neubildung rassisch wertvollen deutschen
Baue rntums .
"Bult und Boden" als Verbindung von deutschem Volk auf Stammes¬
boden wurde somit als "Volk ohne Raum" zur expansiven Lebens¬
raumpolitik, die im Osten zu einer neuen Verbindung von Blut
und Boden führen sollte.
THESEN
(1) Geographische Volkstumsforschung erreichte in der Weimarer
Republik über Volkstumsorganisationen breiten öffentlichen
Einfluß und ist im Kontext deutschvö Ikischer Expansionsbe¬
strebungen und ihrer politischen Umsetzung zu interpre-
ti eren.
(2) Der nationalsozialistische Staat wurde von den Wissen¬





auch nach 1933 Forschungsschwerpunkt.
(3) Die Institutgona lisierung von Raumforschung und -planung
stand im Zusammenhang mit sozioökonomisehen Bedingungen.
In Struktur und Inhalt dieser Planungswissenschaft zeigt
sich gerade die Interdependenz von "Modernität" und NS-
Ideo logi e.
(4) Als Ergebnis von Volkstums- und Raumforschung sollte ein
erfekt kontrollierbares Siedlungssystem als sichtbarer
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